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Deutsche Attillerie-lleberlegenheit.
Leutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  1 . Mai , abends. (Amtlich.) Bei
ArraS , an der A i S « e und in der C h a m -
pague für «ns günstiger Artillerie«
kampf.

Bei Lens , Mo » chy und FontainS (Ar¬
tois), sowie bei Cerny (Aisne)  scheiterte«
englische und französische Teilan«
griffe.

Bom Osten nichts Neues.

Neue Blutopfer notwendig.
WB. Rotterdam . 1. Mai . Lord  Derby be-

jchchnet-es als notwendig, daß nationale Redner
und Parlamentarier eine Kampagne in ganz Eng.
land zugunsten der Rekrutierung von neuen Trich-
pru unternehmen . Es herrsche starker Widerspruch
gegen die beschlossene Vermehrung des Heeres, weil
das Volk zu wenig Vertrauen zeige. Von den
Kolonien könne nichts erwartet werden. Deshalb
sei das Mutterland an der Reihe die letzten not¬
wendigen Opfer zu bringe », die den Sieg vollenden
müßten . Die Regierung überlege augenblicklich
sogar, ob der Arbeitszwang für die Frauen einge¬
führt werden könne, falls die Lage des Landes in¬
folge des herrschenden Arbertermangels dies er¬
fordere.

Protest im englischen Unterhaus gegen
die Bombardierrrng Freiburgs.

Im englischen Unterhaus hat der liberale Ab-
geordnete M o l t e n a die Bombardierung Frei¬
burgs zur Sprache gebracht, und darauf hingewie-
sen. daß bei dieser Gelegenheit zahlreiche Frauen
und Kinder getötet oder verwundet worden seien.
Er knüpfte daran die Fragen , ob das Ministerium
ein derartiges Vorgehen mit den hohen Grund¬
sätzen der Menschlichkeit in Einklang bringen
könne, für die ©lrjtWJ.. ngeblich kämpfe und ob es
richtig fei, die Flieger aus denr Kampfg-biet weg¬
zunehmen mn die Zivilbevölkerung , die doch heute
in der Hauptsache aus Frauen und Kindern be¬
stehe, zu Auf die Erwiderung B o -
n a r L a w s. daß man all das auch überlegt habe,
meinte ein zweiter Abgeordneter, ob denn die Re¬
gierung sich den Wert eiurs derartige !, Vorgehens
klar gemacht habe. Ein dritter Abgeordneter be¬
merkte, ob eS nicht die beste Repressalie gegen alles
fei. Deutschland auf dem Schlachtfeld und auf dem
Meere zu bekämpfen, nicht aber hinter der
Front.

Zuzug nicht erwünscht.
Amsterdam, 1. Mai . Die Limes meldet aus

Washington : In einer Besprechung im Kriegsamt
erklärte Marschall Joffre.  daß nichts gegen die
Absendung einer kleinen Streitkraft  aus
Amerika nach Frankreich einzuwenden sei, da deren
Erscheinen eine gute Wirkung haben würde. Er
warnte  jedoch vor der Absendung eines grö-
ßern Heeres,  bevor Schießmittel und
Kringsgerät  in Neberfluß zur Verfügung
ständen.

Die deutschen Kriegsgefangenen aus
der Feuerzone verbracht.

WB. Berlin , 1. Mai . (Amtlich) In Frank-
reich  wurden , wie bekannt, deutsche Kriegs¬
gefangene  seit dem Sommer 1916 im Ope¬
rationsgebiet  und zum Teil sogar in der
Feuerzone  bei unwürdiger Unterbringung
und Behandlung zu völkerrechtswidrigen Arbeiten
gezwungen. Deutsche Proteste blieben erfolglos.
Daher schritt die deutsche Heeresverwaltung Mitte
Januar 1917 zur Vergeltung . Mehrere tausend
französische Kriegsgefangene wurden in die Feuer¬
zone übergeführt und den gleichen Bedingungen
unterworfen wie die kriegsgesangenen Deutschen
hinter der französischen Front . Frankreich war
diese Gegenmaßregel angedroht und dabei nritge-
teilt , daß sie in Kraft bleiben würde , bis alle deut¬
schen Kriegsgefangenen mindestens 30 Kilometer
hinter der Front zurückgenomn!en wären , wo sie
nicht mehr durch das deutsche Feuer gefährdet sind.
Die Gegenmaßregel hat ihren Zweck erreicht.
Die französische Regierung hat die deutsche Forde¬
rung angenommen und erklärt , daß die Rückfüh-
rung aller deutschen Kriegsgefangenen ans 80
Kilometer hinter der Front am 1. Mai beendet
fein werde. Daraufhin veranlaßte die Heeresver¬
waltung , daß gleichzeittg die französischen Kriegs¬
gefangenen auf inindestens 30 Kilonteter hinter
der Front abtranspottiert werden.
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Deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptquartier,  1 . Mai.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Del Arras blieb die Karnpf-

IStigbeit der Artillerie auf bei¬
den Searpe -Äfern wechselnd
stark.

Vorwärts unsrer Kampflinien
bei Kl. Guentin finden täglich
kleine Gefechte unserer Siche¬
rungen mit den Mortruppen der
Gegner statt.

Aa» St . Guentin -Feld liegt
tief unter Feuer . Gestern erhielt
die Kathedrale fünf Treffer.

Front des Deutschen Kronprinzen.
An der Aisne , am Aisne-

Marne -Kanal und in der Cham¬
pagne zwischen SiUerq und der

miopes -Uiederung dauert die
lrtilleriefchlacht mit wenigen
lnterbrechungen an.

Zwischen Koisfans und Reims
war ste vor allem gegen Abend
heftig . Uachts bei Kerrq-a«-Kac,
am Srimont u. östl . von Conrcq
vorstvstende Erkundungen der
Franzosen wurden zurückgefchla-
gen.

In der Champagne steigerte
stch vormittags das Feuer *tt
stundenlanger , stärkster Wir¬
kung.

Am Nachmittag fetzte zwischen
Nrosnes und Auderive der fran¬
zösische Angriff ein . Frische Di¬
visionen waren herangeführt,
um «ns die Köhenstellungen

südlich von Uanroy und Waron-
viller | u entreißen . Der Ansturm
ist an dem zähen Widerstande
unserer Trnppen gescheitert.

Nach hartem hin - und herwo-6enden Ringen find dir dortämpfenden badischen , süchst-
schen «nd brandendurgischen Re¬
gimenter in vollem Kefttz ihrer
Stellungen . Der Feind hat
schwere Uerlnste erlitten.

Gin zweiter Angriff , Abends
südlich von Uauroq vermochte an
dem Misserfolg nichts zu ändern.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Herzog Albrecht von Württemberg.

Nichts Uenes.

Gestern wurden 22 feindliche
Flugzeuge im Kuftkampf , drei
durch Treffer der Abwehrkano¬
nen abgeschossen. Drei unserer
Kampf - Einsitzer trafen eine
Gruppe von fünf französtfcherr
Fesselballons nordwestlich von
Reims an «nd brachten ste stimt-
lich brennend ?«m Absturz.

restlicher Kriegsschauplatz:
In mehreren Frontabschnit¬

ten forderte das rnss. Artillerie-
feuer unsere Gegenwirkung her¬
aus.

Mazedonische Front.

Im Cerna -Dogen «nd westlich
des Mardar hat in den Letzten
Tagen lebhaftere » Feuer ange¬
halten.

Der L Eeneralmiartierwristee.
Cubcabarff.

Aus der Schlacht bei Arras.
Nach in Malmö eingetroffenen verläßlichen

Londoner Berichten ist die berittene
kanadische Artillerie  in den letzten
Kämpfen im Gebiet von Arras fast voll st ä n -
big vernichtet  worden . Besonders in dem er-
bittetten Kampf um den Dimyrsicken wurden die
Kanadier dezimiert. Unter den Gefallenen befin¬
det sich auch der Reorganisator der kanadischen Ar¬
tillerie , Oberst Eatton . Die Artillerie hat größten¬
teils ihre Offiziere und Geschütze verloren . Auch
die kanadische Infanterie hat schwere
Verluste erlitten.  Von den vier kanadischen
Divisionen, die zum Angriff eingesetzt wurden , ist
nicht mehr viel übrig geblieben. Die Blätter stellen
fest, daß die deutschen Truppen unerhörte Nerven
besitzen. Obwohl das englische Zerstörungsfeuer
zu einem Orkan ton bisher unbekannter Stärke
und Wucht gesteigert wurde , fanden sich immer
noch deutsche Truppen in Stellungen vor. die
direkt unter dein Eisenregen der englischen Artil¬
lerie gelegen haben müssen. Die' e Truppen hätten
dann wie die Wahnsinnigen Handgranaten
auf die englischen Sturmkolonnen ge¬
worfen und seien selb st vielfach mit
Aexten auf die Anstürmenden losge¬
gangen.  Die Blätter stellen die Notwendigkeit
der Verstärkung der englischen Artillerie fest, da
die Verlust» an Geschützen so groß geworden find,
daß vielfach die Munitionstransporte in die
Feucrlinie zu Stauungen von Vorräten geführt
hätten , die die Operationen sehr behindetten und
der feindlichen Artillerie ausgezeichnete Ziele
boten.

Nach einen: Neuterbericht auS Frank¬
reich  führen die Deutschen so schnell wie möglich
neue Truppen heran . Das Scarpctal eignet sich
besonders gut zur Einrichtung von Maschinen-
gewchrnestern. die schrver zu entdecken sind und
nur allmählich ausgehoben werden können.

Ter Kriegskorrespondent des „E o r r i c r e
d e I l a S e r a" berichtet untern : 24. April von der
englischei: Front bei Arras über die surckstbaren
Schwierigkeiten, die der englischen Offensive durch
die. neue deutsche Taktik erwachse. An die Stelle
der dauernden Schützengräben und Sracheldraht-
hindernisse sind die eiligst aufgttvorsenen Hinder¬
nisse getreten. Jedes Dorf ist eine Festung,
jede Erderhöhung rin Fort und jeder kleinste

Damm eine Vetteidigungslinie . Ueberall in an-
scheinend offenem Gelände sind Maschinengewehre
versteckt, die die anstürmenden Engländer unter
Kreuzfeuer nehmen. Kleine deutsche Abteilungen
befestigen sich während der Nacht in unscheinbaren
Stellungen niit Stacheldrahthindernissen.

Scharfes Gefecht um Oppy.
WB. Berlin , 30. April . Infolge der schweren

Verluste , die die Engländer  in der Schlacht
am 28. April erlitten , machte sich in ihrer gestrigen
Kampftätigkeit im Raume von Arras eine starke
Ermattung geltend. Das planmäßige äußerst hef¬
tige englische Attilleriefeuer hielt jedoch den gan¬
zen Tag über an. Besonders auf dem Nordflügel
der Schlachtfront in der Gegend von Acheville und
Oppy war der Attilleriekampf außerordentlich
stark, auch südlich der Scarpe , wo das feindliche
Feuer vorniittags nachgelassen hatte , belebte es sich
wiederum in: Lause des Tages . Der Brenn¬
punkt  der Jnfanteriekämpfe war das Dörfchen
OPPY,  in der Mitte zwischen den in den Vortagen
heiß umstrittenen Dörfern Arleur und Gawrelle
gelegen. Viermal  sandte der Engländer
Sturmhaufen  gegen Oppyvor . Vier¬
mal  wurden sie von den Vetteidigern teils in hef¬
tigen Nahkänchfen unter schwersten englischen Ver¬
lusten zurückgeworfen.  Ein Teilangriff der
Engländer nördlich des Bahnhofes Roeux wurde
ebenfalls im kräftigen Gegenstoß abgewiesen, wo¬
bei eine Anzahl Gefangener in unserer Hand blieb.
Zu weiteren Jnfanterieangriffen konnte sich der
Feind am 29. April nicht aufraffen . Das starke
Attilleriefeuer steigette stch im Verlaufe der Nacht
und gegen Morgen in der Gegend von Loos bis
südlich der Scarpe zu besonderer Heftigkeit.

Die cnormen Verluste der Franzosen in der
Aisnc -Schlacht.

WB. Berlin , 30. April . Die Verluste der Fran¬
zosen in der Aisnc-Schlacht sind, wie sich heute nach
Truppenmeldungen und Gefangenenaussagen
übersehen läßt , geradezu vernichtend.  An der
gesamten Angttffsfront mußten die D i v i s i o -
n e n des ersten Angriffstages als a b g e kä n: p f t
herausgezogen  und durch frische Truppen
erseht Nvrden. Die Angttffsregimenter haben zun:
mindesten die Hälfte  ihres Bestandes ver¬
loren,  ein großer Teil , wie das vierte Jnfan-
tzerie-Rcgiment und das 24. Kolonial -Reaiment
Dreiviertel.  Letzteres Regiment hatte bereits

vor dem Angttff in seiner Ausgangsstellung west¬
lich von Laffaux 350 Mann Verluste durch Ar¬
tilleriefeuer . Gefangene vom Regiinent 153 er¬
klären. daß das deutsche Maschinengewehrfcueraus
dem Rücken ihre Angriffswelle!: so gut wie anf-
tteb . Aehnlich erging es dem Regiment 355. Das
29. Senegalesen-Bataillon wurde in den Kämpfer:
am 16. und 17. April fast aufgerieben. Das 25.
Jäger -Bataillon verlor am 16. April gegen 400
Mann . Ein verwundeter Major sagte aus , tmß die
z w e i t c D i v i f i o n als außer Gesellst gesetzt
angesehen werden muß. Die stark dezrmrcrte 10.
Kolonial -Divifion hatte folgende Verluste an
höheren Führern : Divisionskommandeur General
Marchant verwundet, der Komnrandeur der 20.
Brigade gefangen, die Offiziere des Stabes tot
oder verwundet, der Kommandeur des 53. Infan¬
terie -Regiments gefalle::. Gefangene der ersten
Kompagnie des Koloiüal-Regiments 33 gaben den
Bataillonsführer als tot, den Adjutanten als ver¬
wundet , die Führer ' der ersten Kompagnie als tot,
zwei Offiziere als verwundtt , den Führer der
zweiten Kompagnie als tot, die Offiziere als ver¬
wundet , den Führer der dttttcn Kompagnie als
tot , 2 Offiziere als verwundet an. Der überlebende
Rest der ersten Kompagnie <26 Mann ) wurde ge¬
fangen genommen.

WB. Berlin , 30. April . Das Scheitern des
französischen Tnrchbruchsversuchesim Raume von
Reims am 16. April und die außerordentlich hohen
Verluste haben die Zuversicht der französischen
Truppen stark erschüttett, wie erneut aus Gc-
fangenenaussageu der 66. Infanteriedivision k>cr-
vorgeht, die nur aus Jägerbataillonei : bestell! und
erst nach de::: Hauptangttsf zur Ablösung südlich
von Eorbeny 9 Km. nordwestlich von Berry au
Bac eingesetzt wurde. Die Mannschaften dieser
Division waren von der Aussichtslosigkeit weiterer
Angriffe derart überzeugt, daß sie sich am 24.
April weigerten, den befohlenen Angriff auf Cor»
bcny durchzuführen. Ein Bataillonskoumiandeur,
der den Angriff ebenfalls für gänzlich aussichtslos
erklätte , unterstützte ihr Verhalten. Der Angriff
wurde auf den 25. April verschoben, hat aber auch
dann nicht stattgefunden. Die schweren Verluste
dieser Division, selbst in diesen Tauen nach dem
Hauptangriff , sprechen eine beredte Sprache

Fefrstellungen und Beobachtungen bestätigen,
daß die Schlackt am 28. April zu den heftigsten
und für den Gegner verlustreichsten der letzten
Woche gezählt werden muß. Auf den Schlachtfel¬
dern im Artois . an der Aisne und in der Cham¬
pagne spielen sich in dieser Woche Vorgänge von
welthistorischer Bedeutung ab. Die Großkampf¬
tage, der 16., 17., 28., 24. und besonders der 28.
April , sind bedeutsame Merk st eine  in
dem gigantischen Ringen um Deutschlands Dasein.

Das deutsche Volk  darf dem E n d a u s -
gang des riesigen Kampfes mit froher
Zuversicht und dankbarem Vertrauen
auf seine unbezwingbaren Söhne ent¬
gegensehen!

WB. Berlin , 30. April. Die Stimmung im
französischenHeer war vor dem großen Ang >-kff
am 16. Avril durch systematische Bearbeitung der
Mannschaften mit allen Mitteln anfgeveitsckt wor-
den, vor allem durch den immer erneisten Hinweis
auf die gewaltigen Machtmittel de'- Entente.
Abends vor dem Angriff erließ der Höchstkomman«
dierende General Niwelle folgenden Befehl:

Allgemeiner Befehl. Nr . 75 Gr.
H. Qu ., 15., 4. 17.

An die Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften der französischen Armee. Die Stunde ist
gekoinmen. Vertrauen und Mut ! Es lebe Frank-
reich! General Niwelle.

Die Truppen gingen auch mit großem Schneid
vor. Die Stimmung n>ar allgemein siegesgewitz.
Um so größer ist die Niedergeschlagenheitder Ge¬
fangenen, die vor allem durch die teilweise unsin¬
nigen Verluste bedrückt sind. Allgemein wird über
das Versagen der höheren Führung geklagt. Die
Leitung arbeitete zwar Angttffspläne aus bis in
die kleinste Einzelheit, veffagte aber in der Praxis.
Auf Grund der umfassenden Vorbereitungen und
der riesigen eingesetzten Massen an Menschen und
Matettal war von den Truppen ein durchschlagen¬
der Erfolg erwartet worden. Gefangene Offiziere
der 2.. 9. und 10. Jnfantettedivision sagten über¬
einstimmend aus , daß der große Angriff , auf den
so große Hoffnungen geletzt worden waren , voll¬
ständig gescheitert ist. Trotz langer Vorbereitung
und lvochenlanger Einübung versagte im letzten
Moment das richtige Einsehen und der Angriff der
Divisionen gänzlich. Don allen Gefangenen wird
der heroische Widerstand der Denffchen und der
Schneid ihrer Gegenangttffe rückhaltlos zu¬
gegeben.

Vertagung des Fidrikommißgesetzes.
Berlin , 1. Mai . In der heutigen Sitzung

des Scniorenkonvents wurde beschlossen, die Ver¬
handlung deS Fideikommißgesetzcntwurfes bis
zun: Herbst auszufetzen unter der Voraussetzung,
daß der Reichstag seinerseits gleichfalls bestimmt
auf eine Fideikommiß-Debatte verzichtet.

Sodann erklärte der Seniorenkonvent sei,: Ein «-
Verständnis dainit , daß die Regierung ermächtigt
werde, das Abgeordnetenhaus von: 15. Mai b:s
zum 27. Septeinber zu vertagen. Dieser Beschluß
wurde an die Bedingungen geknüpft, daß eine
Vettagung nicht el>er eintrete:: soll, als bis das
Wohnungsgefetz im Landtag erledigt ist.



Sie oasiMiitW!WBet Sot.
(Abgeschlossen ain 27. April .)

Die Lebensmittelnot  der We  st machte
macht sich hauptsächliä- insolge der gesteigerten
Wirkungen des U-Boot-Krieges , immer schärfer
bemerkbar. In I t a l i e n ist zu dem Reismangel
die Sorge um das Brot getreten , was besonders
im Süden des Landes hart enrpsunden wird , >veil
man dort kaum etwas anderes hat , als Brot . In
Frankreich  hat die Einführung von sechs
fleischlosen Abenden in den Gasthäusern große
Verstimmung erregt , vor allem im Norden : dem
Südfranzosen ist Fleisch nicht so sehr Bedürfnis.
Beide aber , der Nordfranzose wie der Südfranzose,
sind große Brotesser, und d shalb werden im gan¬
zen Lande lebhafte Befürchtungen geäußert, weil
auf großen Landstrecken der Weizen vollkomnwn
ausgefroren ist, so daß mit einer Minderung der
Weizenernte um 20 bis 25 Millionen Zentner ge¬
rechnet wird . Noch schlinuner sieht es in E n g -
l a n d aus . Die Produktion des geliebten Bieres
ist für das Jahr 1917 auf 10 Millionen Tonnen
berechnet ,gegen 26 Millionen Faß Erzeugung im
Jahre 1916, eine Verringerung also um mehr als
drei Fünftel . Es wird ferner allen Ernstes davon
gesprochen, die Pferderennen ausfallen zu lassen,
damit die für die Rennpferde nötigen großen
Hasi'rrationen der menschlichen Ernährung nutzbar
werden. Wer da weiß, wie das englische Volk seit
Jahrhunderten gerade am R c n n sp o r t hängt,
der weiß auch, daß das Feuer den Engländern auf
den Nägeln brennen muß, wenn sie an die zeitwei¬
lige Aufhebung dieses Sports auch nur denken.
Endlich plant man in nächster Zeit die Ratio¬
nierung des Brotverbrauchs  einzufüh-
ven, nachdem die freiwillige Einschränkung nur ge¬
ringe Früchte gezeitigt hat. Zu der Knappheit der
Lebensmittel tritt eine sehr erhebliche Ver teu e-
ru n g; eine englische Fachzeitschrift hat festge¬
stellt, daß die Lebensmittel seit dem Kriegsbeginn
durchschnittlich um 92 Prozent teurer  ge¬
worden sind. Zu dichen Wirtschastsnöten treten
innerpolitische Schwierigketten. Den Art>eitern
fällt das diktatorische Wesen des einst so demokrati¬
schen Herrn Lloyd George  immer mehr auf die
Nerven , und einer ihrer Führer , Herr Snow-
d e n, hat kürzlich erklärt , nian werde diesen Herrn
beseitigen müssen. Damit stimmt auch eine Mit-
tlülung des Londoner Berichterstatters des
„Nicuwe Notterdamsche Courant " überein, wonach
der Stern Lloyd Georges im Erblassen sei. Dazu
kommt, daß die von der Regierung vorgeschlagene
Erledigung der irischen Homerula-Frage , wonach
Teile von Ulster aus Homerule herausgelassen
tocrdcn sollen, die Mißbilligung nicht nur der
Iren , sondern auch dl-r Altlibcralen findet.

Diese inneren Schwierigkeiten aller Art hin¬
dern aber England nicht, nach außen hin so gewalt¬
tätig und großmäulig aufzntreten , wie nur je. Die
englische Presse aller Richtungen verlangt nach¬
drück!ichst, daß in Griechenland der angebliche
„Tyrann " Konstantin — ein Tyrann ist die¬
sen Leuten , wer Herr im .ftgenen Hause bleiben
will und sich den Wünsck)en der Entente nicht in
allen Stücken gefügig zeigt — baldigst vom Throne
gestürzt werd-. Dabei hatte sich erst kürzlich bein.
griechischen Nationalfeste nicht nur in Athen, son¬
dern auf dem ganzen griechischen Festlande gezeigt,
daß König Konstantin die höchste Verehrung sei¬
nes Volkes genießt , das ihn also offenbar nicht für
einen Tyrannen hält . Trotzdem wird für den 5.
Mai der Ausbruch einer, natürlich von England
angezettelten , Revolution vorausgesagt , die den
König beseitigen soll. Vorher angesagte Revolu¬
tionen finden aber in der Regel nicht statt oder
haben wenigstens keinen Erfolg.

In I t a. l i t putscht England gegen den
Außenminister S o » n i n o, der, obwohl von Ge>
burt Halbengländer und zur Zeit des Eintrittes
Italiens in den Weltkrieg von England in den
Himmel erhoben, irgendwie das Mißfallen seiner
bisherigen Gönner erregt haben muß , angeblich
weil er ein Gegnn - des Wirtschaftskrieges nach dem
Kriege sein soll. Tie mit der Entente durch dick u.
dünn gehende nationalistische italienische Presse
beschimpft Sonnino und wirft ihn bereits zu den
heimlichen Freunden der Mittelmächte.

In Rußland  ist die große Sorge der pro¬
visorischen Regierung und der Entente jetzt vor
ollem der russische Bauer,  und zwar ebensowohl
aus wirtschaftlichen Gründen wist aus politischen.
Darüber liegen vom Ententeftandpunkt aus ge¬
wiß unverdächtige Aeußerungen in Berichten der
Londoirer „Daily News" und der Petersburger
„Birschewija Wjedomosti" vor. Das engl. Blatt
berichtet, daß beispielsweise im Gouvernement
Saratow  die Bauern die Landarbeiter von drrr
größeren Gütern vertreiben , tveil sie selbst diese

Durch Vas Land der Skipetareu.
Reiseerzählung aus deni Kriegsgebiet des Balkans

von K a r l M a y.
61) (Nachdruck verboten.)

Halef hatte Oskos WarnunglSruf ge¬
hört und sich nach dem Fenster umgedreht,
aber meine Büchse war ebenso rasch wie
sein Blick gewesen. Er hatte den fremden
Eewehrlauf gar nicht gesehen. Darum fuhr
er jetzt vom Stuhl auf und rief : „Wa¬
gtöt es, Sihdi , du schießest?"

„Ein Mörder, ein Mörder!" antwor¬
tete Osko, noch immer starr und mit auS-
gestrecktem Arm dastehend, während ich auf¬
gesprungen war, den BärentSter auf den
Tisch warf und den Stutzen aus den Händen
des Wirtes riß.

Ich konnte nicht sehen, wer draußen
stand: befand sich der Schurke noch da. so
war er verloren ; denn, nun seitwärts vom
Fenster stehend, wo sich kein gerades Ziel
mehr bot. feuerte ich sechs bis acht Schüsse
so schnell hintereinander hinaus , daß es nur
ein einziger Schuß zu fein schien.

Halef hatte sofort begriffen, um was
e- sich handelte. „Schieß nicht weiter !" rief
er mir zu. Im nächsten Augenblick war er
tu der Fensteröffnung und wollte hinaus.

„Halef. bist du toll !" rief ich, ihn bei
den Beinen fassend, um ihn zurückzuziehen.

„Ich muß hinaus !" schrie er. riß sich
los und sprang auf die Straße hinab.

Ich hatte mit dem gesunden Fuße einen
raschen, weiten Schritt gemacht, der mtch an
das Fenster brachte. Dir Wand war nicht
park. Schnell schob ich erst den Stutzen
Und dann den Kopf mit dem linken Arm
durch das Fenster. Mehr brachte ich von
meinen: Körper nicht hinaus . Das Fenster
war zu schmal für mich. Ich sah Halef
laufen , nach rechts hin, wo das breite Hof¬
tor offen stand und der Schein der lodern¬
den Feuer hesi ans J>ie Straße, fiei, _ .

Güter in Besitz nehmen wollen. Infolgedessen
fehlt es zunächst an Arbeitskräften für die so not¬
wendige Frühjahrsbestellung : außerdem aber ver¬
fügen die Bauern nicht über genügendes Saat¬
gut. Im Gouvernement Tambow  haben die
Bauern die Gutswaldungen niedergeschlagen und
die Gutsbesitzer zur Unterzeichnung von Abtre¬
tungsurkunden gezwungen. In Bcssarabien haben
sich die Bauern vielfach Plünderungen  zu¬
schulden kommen lassen. „Birfchewija Wjedo¬
mosti" bestätigt im großen und ganz « diese Mit¬
teilungen der „Daily News" und erwähnt noch
durch die Bauern verübte Brandsttftungen . Alle
diese Vorgänge machen cs nach der Ansicht des russ.
Blattes wahrscheinlich, daß das Gutsbesitzerland
ohne Sommersaat bleiben und daß dann >7ine
Hungersnot für die gesamte städtische Bevöl¬
kerung eintreten werde.

In Brasilien  sind im Süden des Landes
schwere Unruhen ausgobrochen. Ob die zahlrei¬
chen dort ansässigen deutschen Kolonisten,
angegriffen von der durch eine nied rträchtige
Hetzpresse bearbeiteten Bevölkerung, sich zur Wehr
gesetzt haben oder ob die sogenannten „Fanatiker"
die lange Zeit in der Provinz Santa Katharina
eine ernsthafte revolutionäre Bewegung unterhal¬
ten haben, ihre B ftrcbnngen nach dem südlich an¬
grenzenden Rio Grande ausgedehnt haben, ist im
Augenblick noch nicht bekannt.

Das Ergebnis der sechsten Kriegsanleihe.
WB. Berlin , 30. April . Nach den nunmehr

endgültig vorliegenden Meldungen der Zeich-
nnngsstellen beträgt das Gesaintergebnis der Zeich¬
nungen auf die sechste Kriegsanleihe 12 978 940700
Mark , eine Ziffer , die erfreulicherweise die erste
vorläufige Meldung noch um über 200 Millionen
Mark übersteigt. Da die Tätigkeit der Feldzeich-
nungsstcllen noch nicht abgeschlossen ist, außerdem
auch noch Zeichnnngsresultate aus dem neutralen
Ausland ausstchen, kann man mit Sicherheit an¬
nehmen, daß das endgülti-ge Ergebnis der sechsten
Kriegsanleihe 13 Milliarden Mark erreichen, wenn
nicht überschreiten wird . Dieser überwältigende
Erfolg hätte n>? erreicht werden können, wenn
nicht alle Schichten der Bevölkerung, getragen von
der unerschütterlichen Zuversicht im die Zukunft
Deutschlands bis zum Endsieg einmütig gewett-
eifert hätten , dem Vaterlande die Mittel in dem
Kainpfe um seine Existenz zur Verfügung zu stel¬
len. In noch weit höheren: Maße als die fttiheren
Ans ihen trägt die sechste Kriegsanleihe das Ge¬
präge einer Volksanleihe,  was am wirksam¬
stem hervortritt , wenn man die Zahl der Zeichnun¬
gen nach der Höhe der gezeichneten Beträge zusam¬
menstellt.

Bemerkt sei, daß in erheblich größerem Um¬
fange als bei den vorhergehenden Anleihen auch
diesmal von den Schulen,  Gemeinden , Arbeit¬
gebern, Verbänden und Vereinen S a in m e l -
Zeichnungen  veranstaltet worden sind, an
denen wieder kleine Zeichner  auch mit Be¬
trägen unter 100 Mark beteiligt waren . Um ein
Bild von der Zeichnungsfteudigkeit dieser Kreise
der Bevölkerung zu gewinnen, sind auch die Be¬
träge unter 100 M in die Uebersicht mit ausge¬
nommen worden. Die Ziffer von 3 844 834 Ein¬
zelzeichnern für die Zeichnungen bis 200 M (gegen
984 358 Einzelzeichnungen der gleichen Kategorie
zur 3. Kriegsanleihe ) bildet wohl den schlagend¬
sten Beweis für die Tatsache, daß die Opferfreudig-
keit der breiten Massen  trotz aller hemmen¬
den Momente sich in der 6. Kriegsanleihe als un¬
versiegbar erwiesen hat . Ebenso ergibt sich, daß
auch die finanzielle Leistungsfähigkeit der kleinen
Zeichner nicht nachgelassenbat. Im übrigen spre¬
chen die Ziffern für sich selbst und lassen deutlich
den Gei st erkennen, der noch heute in dem
deutschen Volke  herrscht und dessen Vorwalten
die Gewähr des endgültigen Erfolges in sich birgt.

Spanien und England.
Bern , 30. April , (zf.) Nach hiesigen Nachrich¬

ten beschloß der spanische Mini st errat  das
von Marquis Cortina mit der -? n g li s che n Re¬
gierung  in London abgeschlossene Abkommen
vorläufig nicht zu ratifizieren  sondern neue
Einzelheiten über die Londoner Verhandlungen zu
verlangen.

Madrid , 30. April , (zf.) Die Correspondencia
de Espana hält die demnächstige Einbernfting des
Parlaments für sicher. Es heißt, die Negierung
iverde das von Cortina Unterzeichnetespanische Ab-
kominen mit England den Cortes unterbreiten.

Bei den russischen Fronttruppen.
Die „Köln. Ztg." meldet aus Wien : Aus tvei-

teren Einzelheiten , die in diplomatisck-en Kreisen

Zu gleicher Zeit aber löste sich von
der dunklen Türe des gegenüberliegenden
Hauses des Fleischers eine Gestalt ab und
rannte hinter Halef her.

War das ein Feind ? Ich legte den
Stutzen an. Da sah ich einen Menschen am
Tor vorübereilen. Er war beim Flammen-
schetn deutlich erkennbar.

„Mansch el Barfcha!" brüllte Ha'ef hin¬
ter ihm her. Auch ich hatte ihn erkannt
und fah nun Halef an dem Tore vorbei¬
rasen. Ich zielte aus die schmale Stelle,
welche erleuchtet war, und an welcher nun
der dritte vorüber mußte, welcher dem
kleinen Hadschi folgte.

Jetzt erschien die Gestalt desselben im
Licht. Er war genau so gekleidet, wie der
Fleischer es gewesen war. Jetzt kam er
mir vor daS Visier, und ich schoß. Aber ich
sah, daß ich ihn fehlte. Da ich nur den lin¬
ken Arm draußen hatte, mußte ich links
zielen und schießen.

Natürlich zog ich mtch sofort wieder
in die Stube herein und befahl Oslo und
Omar: „Schnell nach! Durch die Stube und
den Hof, rechts die Straße hinauf ! Halef
befindet sich zwischen zwei Gegnern."

In diesem Augenblick fielen mehrere
Schüsse. ES waren Pistolenschüsse. Die bei¬
den griffen nach ihren Flinten.

„Nicht die Gewehre! Da ist nur mit
Messern und Pistolen zu tun ! Fort, fort,
schnell!"

Darauf rannten sie zur Türe hinaus.
Ich konnte ihnen leider nicht folgen. In
meinem hilflosen Zustand war ich zum
Bleiben genötigt . —

Der Wirt faß noch immer gleichsam
erstarrt aus seinem Stuhl . Wie ich ihm den
Stutzen aus der Hand gerissen hatte, so
hielt er sie noch. Ganz gewiß war er kein
Feigling ; aber die Schnelligkeit, mit der
das alles aufeinander gefolgt war» hatte
ihn ganz wixr gemacht. Nachdem er den

über die Zustände bei den russischen Front-
truppen  vorliegen , befestigt sich die Annahnie
immer mehr, daß diese keine Lust  mehr haben,
den K r i e g f o r t z u f ü h r e n. Aus dem feindl.
Verkehr von Grab 'n zu Graben ergab sich die Tat¬
sache, daß die russischen Frontsoldaten über die
Vorgänge in Rußland und nameistlich in Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn äußerst mangelhaft
oder gar nicht unterrichtet worden waren . Darauf
klarte man von unserer Seite die russischen Be¬
satzungen über die russische Revolutton und über
dw Friedensabsichten der Mittelmächte zur Herbei¬
führung eines ehrenvollen Friedens u. die kriegs¬
hetzerische Tätigkeit d>-r Verbandsdiploinaten und
Presse auf . Diese Belehrung nähmen sie dankbar
und ohne Mißtrauen entgegen und wollten den
Begriff eines ehrenvollen Friedens genau Umris¬
sen haben. Von irgendwelcher Kampflust gegen
dre feindlichen Heere und Völker zeigt sich keine
Spur mehr.

Kein russischer Sonderfrieden!
Washington, 1. Mai . Reuter nreldet. der

amerikanische Botschafter in Petersburg iibermit-
telte dem Staatsdepartcinent die Antwort Milju-
kows auf das Telegramm der amerikanischen
>?uden, in dem sie die provisorische Regierung
ihrer Unterstützung versicherten. Miljiikow er-
klärte in seiner Antwort , daß alle Gerüchte über
einen Sonderfrieden vollständig unbegründet
seien. Keine russische Partei habe jemals an einen
Sonderfrieden gedacht.

Die Kronstädter Anruhen.
Stockholm, 1. Mai . Anläßlich erneuter Un-

ruhen in Kronstadt u. um gegen einige verhaftete
Offiziere eine Untersuchung cinznleiten , entsandte
Justizminister Kerenski  den Staatsanwalt
Peversew nach Kronstadt.  Als dieser acht
Offiziere , freisprach, verurteilte ihn das damit
nicht zufriedene Volk zur Hinrichtung  und
drohte, ihn auf die Seitengewehre zil spießen. Der
Arbeiterrat mußte, um ihn zu retten , der Volks-
masse erklären, daß der Staatsanwalt ver¬
haftet  werde . Gleichzeitig gelang es dem Pöbel,
einige der freigesprochenen Offiziere festzunebmen
und sie zur Hinrichtung wegzuführen. Justizmi¬
nister Kerenski reiste sofort nach Kronstadt.

WB. Petersburg , 1. Mai . Meldung der Peters¬
burger Telegravhenagentur . Der Vollzugsaus-
schuß des Arbeiter - und Soldatenrates hat
P l e cha n o w aufgefordert . mit beratender
Stimme im Vollzugsausschuß zu sitzen.

Schwer« Verluste der Franzosen.
Rotterdam , 1. Mar . Die ungeheuren Verluste

der Franzosen sind kein Geheimnis mehr. Berichte
aus Le Havre rrnd Calais lauten dahin , daß die
Mannschaftseinbuße an Toten , Verwundeten , Ge¬
fangenen und Vermißten rund 160 000 Kämpfer
betrage. Als sehr bedenklich wird der über alles
Erwarten hinausgehende Munitionsverbrauch an¬
gesehen.

Die Kanadier.
Malmö, 1. Mai . Nach hier erngetroffenen Be¬

richten ist die kanadische Artillerie in d-n letzten
Kämpfen im Gebiet von Arras fast vollständig ver»
nichtet worden. Besonders in dem Artillerie¬
kampfe um den Vimyrücken wurden die Kanadier
zusammengeschossen. Die Artillerie hat einen gro-
ßen Teil ihrer Geschütze verloren . Auch die eng¬
lische Artillerie hat schwerste Verluste erlitten.

Die Neger-Republik auf dem Kriegspfade.
Rotterdam , 1. Mai . (zb.) Reuter meldet aus

London: Die Republik Liberia erklärte der En¬
tente, daß sie sich am Kriege zu beteiligen wünsche.
Der amerikanische, britische und französische Ge¬
sandte in Monrovia erklären, der Zutritt von Li¬
beria zu der Ent -mte sei erfreulich, weil dadurch
der deutsche Handel vollständig aus .Westafrika
vertrieben werde und für die Gegend keine drabt-
losen Meldungen mehr aus Deutschland in Be¬
tracht kämen.

* • •

Seit den ersten Tagen des Krieges haben Eng¬
land und Frankreich einen schweren Druck auf di,"
am Golf von Guinea bolegene, schwache und arme
Negerrepublik Liberia ausgeübt . Dies ging so¬
weit, daß die Engländer wie Herren im eigenen
Lande schalteten und walteten , Deutsch- verhafte¬
ten und deutsches Eigentum beschlagnahmten.
Wsnn sie es jetzt so weit gebracht baben, daß Li¬
beria den „Wunsch" ausgedrückt hat . in den Krieg
geaen Deutschland einzutreten , so wird dadurch in
Wirklichkeit nichts zu Ungunsten der Deutschen ge¬
ändert . denn sie waren jetzt schon buchstäblich recht¬
los.

Laben geschlossen hatte, sank er wieder auf
den Stuhl , und ich zündete mir die Pfeife
neuerdings an.

„Du rauchst. Effendi ?" fragte er er¬
staunt. „Und die draußen kämpfen!"

„Kann ich ihnen helfen? Wä.st du ein
tüchtiger Kerl, so eiltest du ihnen nach."

„Danke, mich geht das nichts anl"
„So rauche auch!" —
Draußen unter den Frauen und Kin¬

dern im Hof war eine große Unruhe au»-
gebrochen. Sie hatten natürlich die Schüsse
auch gehört und dann die Männer laufen
sehen. Alle wußten, daß die Aladschh in
der Nähe waren, und befanden sich darum
ln höchster Aufregung.

Jetzt trat aber eine StiUe ein . und
nun wurde die Türe zur vorderen Stube
geöffnet. Osko, Omar und Halef kamen zu¬
rück. Ter letztere sah Übel au». Seine Klei.
Der waren beschmutzt und teilwe fe zerrissen,
und von der Stirne lief ihm da» Blut
über da» Gesicht.

„Tu bist verwundet?" fragte ich er¬
schrocken. „Jst'S gefährlich?"

„Ich weiß es nicht. Untersuche eS,
Sihdi.

„Wasser her!"
Ta nicht gleich Wasser zur Hand war,

tauchte ich mein Taschentuch in den Bier«
trug und wischte dem wackeren Kleinen da»
Gesicht ab.

„Gott sei Tank, ein ganz leichter Streif¬
schuß." tröstete ich. „In zwei Wochen ist
die Schramme heU."

..Da» läßt sich hören!" lachte Halef.
„Wer e» war nicht so gemeint ! ES sollte
mir ans Leben gehen."

„Wer schoß nach dir ? — Mansch el
Barfcha?"

„Nein , der andere."
„Kanntest du ihn?"
„Nein : e» war so dunkel, daß ich sein

§esichL_nicht erkennen konnte. obgleich mt

Argentinien und Deutschland.
Bu.el, 30. April , (zf.) Wie aus Bueno» v

rid)tct w'rd, hat die Regierung beschloss^
irgen argentr«,scheu Schiffen, die aufi 'bifA"

-»" Veen angeboren , das Befahren der Krw»s*
zu b erbieten.  Ferner wird berfitWru verbieten.  Ferner wird versichert ^
deutsche Regierung zeige Geneigtheit . Öen
rungen der argentinischen Republik zu «w ; '
Es heißt, die Regierung werde die Ausfuhr
^0000 Tonnen Getreide nach Spanien und h° rt
8000 Tonnen nach Paraguay bewilligen. ÜOtt

Griechenland.
Basel, 30. April , (zf.) Die „Basler NachriL.

tcn berichten aus Rom vom 27. d. Mts . nach
hier eingetroffenen Nachrichten aus Athen bok-
Könrg Konstantin Zaimis mit der Brlduna d-s
Kabinetts betraut . a

Letzte Kraftanstreugung.
Schweiz. Grenze, 1. Mai . Aus Rom meldet

der „Zürch. Tagesanz ." : Die italienische Regie-
rung beschloß, alle bisher noch unversehrten
Menschenreferven Italiens zur letzten Kraft-
anstrengung  aufzubicten.

Das Ziel der englischen Offensive.
Berlin , 30. April . Gegenüber den Versacken

der englischen Presse, das Ziel der engl. Offensive
nachträglich zurück;  u st ecken , ist cs vor
Wert, Urteile ivie folgende aus dem Beginn der
Operationen zu hören. „The Methodist' Times"
vom 12. April schreiben: Der Osterniontag begann
unter den günstigsten Auspizien für die große engl.
Offensive, der eS Vorbehalten fein wird , die Deut¬
schen bis an den Rhein zurückzuwerfen.

Die Petersburger Revolutionstruppcn an der
russ. Front.

WB. Amsterdam, 30. April . Dem „Allgemeen
Handelsblad " wird aus Petersburg telegraphiert,
daß gestern die erste Abteilung revolutionärer
Truppen die Hauptstadt verlassen habe, uin an die
Front zu gehen. In dem Telegramm wird gesagt,
daß die Truppen aus eigener Initiative au die
Front gingen, denn die Regierung erklärte sofort,
daß sie die revolutionären Truppen von Peters¬
burg nicht an die Front schicken werde.

General Prtain Generalstabsches.
Basel, 30. April , (zf.) Havas ineldet aus Pa-

ris : Der Ministerrat hat beschlossen, den Posten
eines General stabschefs im Kriegsministerium
wieder herzustellen, u. General Petain mit dessen
Obliegenheiten betraut.

Der Mörder des Grafen Stürgkh.
WB. Wie«, 1. Mai . Die Verhandlung in der

Strafsache gegen Dr . Friedrich Adler wegen Er-
mordung des Ministerpräsidenten Grafen Stiirokh
ist auf den 18. und 19. Mai anberaumt worden.
Das Gutachten der medizinischenFakultät erklärte
Adler für g e i st i g normal.
Das wirtschaftliche Abkommen zwischen der Schweiz

und Deutschland erneuert.
Köln, 1. Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Zürich : Das zwischen Deutschland und der Schweiz
bestehende Wirttchaftsabkommen läuft heute ab.
Das neue Abkommen wurde in eingehenden Be¬
sprechungen vorbereitet , die Freitag abend, wie di«
„Köln. Ztg ." erfährt , zirm Abschluß gekommen sind.
Das neue Abkomnren wird voraussichtlich heute
ratifiziert.

Landtags-Verhandlungen.
Berlin, 30. April.

Am Ministcrtisch v. Shdc .H?A«itze.
Präsident Graf v. Schwerin - Lüwitz  eröffnet

die Sitzung um 8 Uhr 20 Min.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des

Entwurfs eines
WohnungsgefetzeS

Abg. v. Hasset! (kons .) berik̂ L -über die Verhand¬
lungen der Kommission.

Abg. Grund mann (kons .) : Wir haben inanche
Sonderwünsche zurückgestellt um das Zustandekommen
des Gesetzes nicht zu gefährden. Wir werden den Be¬
schlüssen der Kommission zustimmen. Vor allem wer¬
den wir dafür eintreten , datz die Staatsaussicht airf dem
Gebiete der Wohnungsfürsurge bestehen bleibt.

Abg. Wuermeling (Ztr .) : Auch wir stimmen der
Fassung der Vorlage zu, wie sie die Kommission be¬
schlossen hat. Wir sind auch einverstanden mit den Ent¬
schließungen der Kommission, die eine gesetzliche Rege¬
lung des Kleinwohnungswesens verlangen , und daß be¬
sonders dem Wohnungsbedürfnis der kinderreichen Fa¬
milien entsprochen werde.

Abg. Schroeder - Casfel (natl .) : Wir begrüßen
in dem Gesetzentwurf besonders die Bestimmung wo¬
nach der Staat Mittel zur Förderung des Kleinwoh¬
nungswesens bereitstellt. Wir wünschen, daß die ge¬
meinnützigen Bauvereinigungen , die vom Staat unter»

sere Bärte einander so nahe waren, datz
wir uns hätten küssen können."

„Ich vermute, daß es der Bruder de»
Fleischers war."

„Sehr möglich: denn grad wie ein Flei¬
scher griff er zu/

„Erzähle doch! Omar mag inzwischen
das Verbandszeug aus meiner Satteltasch«
holen."

„Nun , die Sache ging sehr schnell vor
sich. MS ich den Kovf durch da» Fenster
steckte, sah ich einen Mann unter demselben
liegen. Ich wollte auf ihn springen, da
aber nahmst du mich von hinten fest: ich
zappelte mich loS, aber als ich die Bein«
hinausbrachte, sprang er aus und lief da¬
von. Ich sprang ra'ch hinab und kam aus
ein langes , schmales Ding , so datz ich nie«
derstürzte. Er mutz eine Flinte sein, dl«
noch draußen liegt . MS er an dem Tor
vorttberlief, erkannte ich ihn und rief es
euch zu. Er lief wie Feuer: ich aber blieb
ihm auf den Fersen. Ta stolperte er und
stürzte. Ich war ihm so nahe, datz ich nicht
ich nicht schnell genug anhatten konnte, und
stürzte über ihn hinweg. DaS benutzte er,
aufzuspringen und Wetter zu rennen."

„DaS war dumm! Wer schoß denn?"
„Ich. Noch im Wiederaufstehen zog ich

die Pistolen aus dem Gürtel und feuert«
auf ihn. Wer auch ich war dumm und
schoß im Laufen. Wäre ich stehen geblie¬
ben. um ruhig zu zielen , so hätte ich sicher
gettoffen , denn meine Pistolen tragen weit ."

„Jetzt kam Omar mit dem Verbandzeug.
„Draußen vor dem Fenster liegt Ma-

nachS Gewehr." sagte ihm Halef ; „hole eS
herein."

MS Omar die Flinte brachte, zeigt«
er sich, daß Mansch eine gewaltige Ohr¬
feige erhalten haben müsse, denn der Kol¬
ben hatte einen Sprung . Man fah an der
Mündung ganz deutlich, wo »win« Kugeln
aufgetroffen, waren. (gortfe^ mg felat)



rMt werde» sollen, sich dem Bau von Kleinwohnun¬
gen in größtem Umfang zuwenden möchten. Wir legen
den größten Wert darauf , daß das Baugesctz zustande
kommt. Wir werden dem Gesetz zustimmen und erwar¬
ten, daß auch das Herrenhaus dem Gesetz keine Schwie-

. rigkeiten bereiten wird.
s Äbg. L üd icke streik.!: Wir bedauern cs , daß die
Regierung sich nicht dazu verstanden hat, ein Bange¬

st setz einzubringen . Das vorliegende Gesetz ist nur
. Stückwerk. Es ist der erste, bescheidene Versuch, auf dem

Gebiet des Wohnungswesens vorwärts zu kommen.
Wir hätten gewünscht, daß das Baurecht in da« Gesetz
hineingebracht worden wäre . Beim Erlaß einer Woh¬
nungsordnung seitens der Gemeindebehörden dürfen die
berechtigten Interessen der Grundeigentümer nicht be¬
einträchtigt werden.

Äbg. Pohlmann - Lissa (fortschr . Vp.) : Wir be¬
dauern es, daß durch das Gesetz, besonders durch die
verstärkte Polizeiaufsicht über das Wohnungswesen, das

> Recht der Selbstverwaltung eingeschränkt wird. Das
! geschieht in einer Zeit , wo von seiten der Negierung
j wiederholt der weitere 'Ausbau,der Selbftverwalrung in
l Aussicht gestellt worden ist. Wir sind nicht in der Lage,
• den Vorschlägen  über die Staatsaufsicht  zu¬

zustimmen.
’ Unterstaatssekretär Frhr . Coels van der
Brügge:  Der Staat hat die Pflicht, sich an der Woh¬
nungsaufsicht zu beteiligen. Der Staat und die Ge¬
meindebehörden können hierbei harmonisch zusanimcn-
arbeiten . Die Arbeiten für die Erledigung des Bauge-
fetzes sind in Vorbereitung . ES sind Beratungsstellen
ja Aussicht genommen, die die Sautätigkeit erleichtern
und verbilligen sollen.

Ilm 6 Uhr wird die Weiterbratung auf Dienstag
, 12 Uhr vertagt . Außerdem stehen Anträge auf der

Tagesordnung.

Deutschland.
* Konsul Fritz Achclis (Bremen), der Präsident

des Norddeutschen Lloyd in Bremen ist vom Prä¬
sidium dieser Schiffahrtsgesellschaft zu rück ge-
t r e t c n, nachdem er 25 Jahre lang die Würde
des Vizepräsidenten bezw. Präsidenten bekleidet
lvat. Die Präsidentschaft des Lloyd hat bis auf
weiteres der bisherige Vizepräsident, Konsul tz.
A. N o l z e (Br men), übernommen.

.Herr A che l i s, der mit deni Lloyd bereits seit
40 Jahren in engster Verbindung gestanden hat,
wird im Aufsichtsrat des Lloyd verbleiben, um auf
diese Weise auch fernerhin der Reederei mit seinen
reichen Erfahrung ?,, Zur Seite stehen zu können.
Konsul Achelis, am 3. März 1840 geboren, erfreut
sich der besonderen WertschätzungKaiser Wilhelms
17. Anläßlich seines Rücktritts bezw. seiner 40-
jährigen Tätigkeit als Mitglied des Aufsichtsrats
des Lloyds hat Konsul Ack-elis eine größere
Stiftung  gemacht , um begabten Söhnen und
Töchtern pensionierter Beamten , Kapitänen und
-Offizieren des Nordd. Lloyds ini Falle der Bedürf¬
tigkeit Beihilfen für ihre Ausbildung zu gewähren.

* Kundgebung der Deutsch-Konservativen Partei.
Berlin,  1 . Mai . Der engere Vorstand der Deutsch-
Konservativen Partei bat am 28. April in Berlin getagt
und einstimmig folgende Entschließung angenommen:

Der engere Vorstand der Konservativen Partei gibt
den ernsten und schweren Bedenken  Ausdruck,
mit denen ihn das Verhalten und der anscheinend stets
wachsende Einfluß der Sozialdemokratie erfüllen . Der
traurige Erfolg , daß deutscb.e Arbeiter während der blu¬
tigsten und größten Entscheidungsschlacht der Weltge¬
schichte sich durch eine verbrecherische Hetze aus dem
Lager der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
bewegen ließen, die Arbeit  n i e d c r z u ! e a e n, hätte
nicht erzielt werden können, wenn von andrer Seite
für die nötige Aufklärung gesorgt und der Voro weiuing
des Streiks mit der erforderlichen Entschiedenheit ent-
aegengetreten worden wäre . Der Parteibeschluß der
Sozialdemokraten , in dem verlangt wird, daß der
Friede nach den Forderungen der sozialdemokratischen
In ter nationale  ohne Erwerbungen und ohne
Entschädigung alsbald auf gemeinsamer Friedenskon¬
ferenz beschlossen werden soll, würde unser Vaterland,
wenn er zur Durchführung gelangte , dem Abgründe
zuführen . Er ioiirde uns der Möglichkeit eines Frie¬
dens berauben , der den unermeßlichen Opfern und den
glänzenden Waffentaten unsrer über alles Lob erhabe¬
nen siegreichen Heere und unsrer Flotte entspricht, die
gedeihliche Entwicklung unsers Vaterlandes unter einer
starken Monarchie  gewährleistet und durch aus¬
reichende Entschädigung uns die Möglichkeit gibt, die
Wunden des Kriegs zu beilen. Nur für einen solchen
siegreichen deutschen Frieden könne» >vir cintreten.
Wir vermisse» eine klare und entschiedene Stellung¬
nahme der Nrichsregierung geg-, . die Kundgebung der
Sozialdemokratie . Die Ereignisse zeigen aufs neue,
daß eine Politik fortgesetzten Nachgebens gegen unbe¬
rechtigte sozialdemokratische Forderungen nicht die Ei¬
nigkeit und Geschlossenheit de« Siegeswillens in u»°
serm Volke fördert . Wohl aber birgt sie die schwere Ge¬
fahr in sich, daß durch andauernde Schwächung unsrer
monarchischen Einrichtungen und durch völlige Demo¬
kratisierung unsrer Staatswesens die Zukunft des
Reiches im Innern schwer geschädigt wird. Um so drin¬
gender und unabweisbar erscheint uns die Pflicht aller
unsrer Parteifreunde in Stadt und Land, fest und treu
zu unfern bewährten Grundsätzen zu stehen, ihre ganze
Kraft aber und ihren vollen Einfluß dafür einzusetzen,
daß unser Volk in pflichttreuer Opserwilligkeit und in
festem, zuversichtlichemSiegeswillen sich des Heeres u.
der Flotte würdig erweist.

Rußland.
Gegen die russischen Deserteure hinter der Front.

WB. Odessa, 1. Mai . Der Landwirtsckiastliche
Ausschuß der Offizier - und Soldatendelegierten
hat beschlossen, jeden nicht bis nächsten Sonntag
zn der Truppeneinheit zurückgekehrten Deserteur
des Rechtes v e r l u st i g zu erklären, an der künf-
tigen Landaufteilung  teilzunehmen.

England.
Verkürzung der Brotration für die englische

Armee.
WB. Bern , 1. Mai . Wie die Londoner „Daily

Mail " erfährt , lverde die Brotration für die eng-
lifdie Armee verkürzt lverden.

Lokales.
Limburg , 2. Mai.

—- Eier - Berkauf  im alten Gymnasium
findet am Donnerstag statt ; das Stück zu 30 Pfg.

= < V o m Krieg Sb rot.  Das Kriegsbrot,
ivelches seit etlva eineni Monat geliefert wird , er¬
regt bei manchen Leuten Bedenken, da sie es für
schwer verdaulich halten . In erster Linie erregt
wohl der verhältnismäßig hohe Gehalt an Klein
bei der 9-lprozentigen Ausmahlung des Kornes
Anstoß. Die Kleie beeinträchtigt aber keineswegs
die Verdaulichkeit und Bekönnnlichkeit des Brotes,
erhöbt hingegen seinen Nährwert nicht unbeträcht¬
lich. da in ihr neben hoben, Eiweißgehalt N ä h r -
salze  enthalten sind, die sich im Mehl nur in ge¬
ringerer Menge finden. Durch die Kleie  wird
die Schleimhaut des Verdauungskanals zu stär¬
ke  r e r S a f t a b s o n d e r u n g angeregt und
außerdem zu lebhafterer Bewegung  ge¬
reizt . Dadurch lvird die gesamte Verdauungstätig¬
keit gefördert. Besonders für Leute, die zu ruhiger
Körperhaltung bei ihrer Arbeit verurteilt sind, ist
die letztere Wirkung des Kleienbrotes eine sehr er¬
wünschte. Wurde doch schon immer von den Aerz-

ten die verdanungsfördcrnde Wirkung des Kleien¬
brotes geschätztu. als Graham . Simonsbrot usw.
vielen Patienten g 'gen Stuhlträgheit verordnet
Bon Wichtigkeit ist allerdings , daß dem Schlucken
ein gründliches .Kauen  vorausgeht , da
ĵ e g l i che s Brot in erster Linie mit Hilfe des
Speichels  verdaut d. h. für die Aufnahme in
den Lymph- und Blutstrom vorbereitet wird.

Durch die Kautätigkeit lverden die Speicheldrüsen
im Munde zu starker Absonderung veranlaßt . Je
t r o ckn e r nun das Brot ist, um so länger mutz
es im Munde bearbeitet werden und um so reich¬
licher lvird es mit dem notwendigen Speichel
durchsetzt, während bei feuchtem Brot durch den
Wassergehalt desselb-m der einzelne Bissen schnell
schluckgerccht wird und als schwerve, baulicher Kloß
im Magen eine Zerr lang liegen bleibt , diesen be¬
lästigt und schädigt. Darum sollte das .Kriegsbrot
erst gegessen werden, wenn es niindeslens eine
Woche lang  in einem trockenen Raume gelagert
hat. Dann ist es auch für Leute mit schwachem
Verdauungsorgane bekönimlich und unschädlich.

Provinzielles.
51. Kommunal -Landiag

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Wiesbaden , 30. April.

Der 81. Kommunallandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden begann seine diesjährigen Beratungen mit
der üblichen Eröffnungssitzung,  die heute nach¬
mittag 6 Uhr im Landeshause stattsand . Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister leitete die Sitzung mit folgen¬
der Begrüßungsansprache ein:

Geehrte Herren!
Wenn mir , zum Stellvertreter des Herrn Oberprä¬

sidenten ernannt , wieder die Ehre zuteil wird, Sic bei
Beginn Ihrer Tagung — der ersten einer neuen Wahl¬
zeit — hierzu begrüßen, so bitte ich zunächst der unser
aller Herzen erfüllenden Dankbarkeit dafür Ausdruck
geben zu dürfen , daß es unseren und den verbündeten
Streitkräften weiterhin gelungen ist, unser Vaterland
gegen die Ueberzahl seiner Feinde zn Wasser und zu
Lande erfolgreich zu schützen. Mit Wehmut und Stolz
gedenken wir hierbei der neuerdings auf dem Felde der
Ehre gebliebenen Beamten , Angestellten und Arbeiter
des Bezirksverbandes . Viele hoffnungsvolle junge
Menschenleben, viel Arbeit, Gut und Wohlstand hat der
grausame, uns aufgezwungene Krieg wiederum ver¬
nichtet. Ungebrochen aber steht Deutschlands Stärke,
in deren Bewußtsein wir — fest im Siegeswillcn — die
Erkenntnis der Feinde, daß sie des Friedens dringender
bedürfen als wir , zurzeit lediglich abwarten müssen.
Der Geist eines starken Volkes ist mächtig. Er beseelt
die, welche draußen stehen und standhalten im Eisen¬
hagel zahlloser feindlicher Geschütze. Er erfüllt aber
auch die Werkstätten der Heimat , in denen das Rüst¬
zeug hergestellt wird, das uns allein einen Frieden wie-
derbringe» kan», wie wir ihn nötig haben. Wer diese
Arbeit stört, besorgt die Geschäfte der Feinde und han¬
delt wie die bezahlten Agenten und Spione unserer
Widersacher. Wenn auch verhältnismäßig wenig Nah¬
rungsmittel im Lande sind, so wissen wir doch genau,
was wir haben und daß wir damit auskommen werde«
bis zur neuen Ernte . Trotzdem drücken uns die Nah¬
rungssorgen zu deren Erleichterung der Herr Staats-
kommiffar für die Volksernährung in jüngster Zeit alles
in die öffentliche Hand hat nehmen lasie», was ihr in
diesen schweren Zeiten gebührt . Die Belastung unse¬
rer Landwirte  ist hierdurch allmählich eine sehr
schwere geworden. Es steht aber zu hoffen, daß die
Produktionsfrendigkeit hierunter nicht leidet, denn in
den hohen Preisen  findet die Landwirtschaft auch
angemessenen Lohn. Daß der Bezirksverband dank der
im vorigen Jahre übernommenen Bürgschaft für den
Betrieb der Rhein -Mainischen Lebeusmittelstelle viele
Schwierigkeiten in der Vvlksernährung mit Erfolg be¬
seitigen hilft, wird Sie mit Befriedigung erfüllen.
Lebhafter Dank gebührt nach wie vor der treuen , bet
der Neuheit der zu bewältigenden Aufgaben natürlich
nicht überall von uneingeschränktem Beifall begleiteten
Arbeit der Srlbskberwaltnngökörper zur Erfassung und
gerechte» Verteilung der nötigsten Lebensmittel . Bei
vollständig verschiedenen Verhältnissen ist insbesondere
in unseren beiden großen Städten Frankfurt u. Wies¬
baden Vortreffliches geleistet worden.

Abgeordneter Kommerzienrat Hummel-  Hoch¬
heim als Alterspräsident eröffnet der Beratungen mit
einem Kaiserhoch. Zum Präsidenten wurden Geh.
Justizrat H u in s e r - Frankfurt , zum Stellvertreter
Justizrat Dr . A l b e r t i - Wiesbadenr , zu Schriftfüh¬
rern Oberbürgermeister Vogt-  Biebrich und Stadtrat
Dr . Heiigsberger-Franksuri gewählt . Nächste Sitzung
Donnerstag vorm. 10 Uhr.

* Diez, 1. Mai . Vor einigen Tagen mürbe
durch ein Kommando der Koblenzer Pioniere der
zirka 66 Meter hohe Kannn am Urban 'schen Kalk¬
ofen an der Oranienstraße gesprengt. Die Spren¬
gung ging glatt von statten.

)( Eschhofen, l . Mai . Den Heldentod auf feind¬
licher Erde starb der Reservist Willi Wagen¬
bach  von hier. Der Verstorbene stand seit Kriegs¬
beginn im Felde und hat manche schwere Kümpfe
in treuer Pflichterfüllung mitgemacht. Ehre sei¬
nem Andenken!

V Dietkirchen, 1. Mai . Dem Schützen Mathias
R o in p e l, Sohn der Witwe Georg Rompel von
hier, wurde auf dein Westl. Kriegsschauplatz für
hervorragende Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2.
Klaff) verliehen. Es ist dies der 2. Sohn der
Familie , dem diese Auszeichnung zuteil wurde.

) !( Elz, 1. Mai . Nach 26inonatlicher treuer
Pflichterfüllung starb den Heldentod durch Kopf¬
schuß der Kanonier Heinrich Hell  von hier, im
Alter von 36 Jahren . Ehre seinem Andenken!

B Bamnbach, 30. April . Der Pionier Ludwig
L e t sche r t, Sohn des Joh . Wilh . Letschert zn
Baumbach, erhielt für tapferes Verhakten vor dem
Feinde im Osten das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

sc. Bornich (St . Goarshausen ), 30. April . Ter
bisherige Bürgermeister Schupp wurde auf wei¬
tere acht Jahre wiederqewählt.

) ?( Eisenbach, 1. Mai . Der Wehrniann Jakob
Z i min ermann,  Sohn des .Herrn Heinrich
Zimmermann I. von hier, wurde für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde mit bem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet.

-4- Ricdersrltcrs , 1. Mai . Der Unteroffizier
K u n d e r in a n n, Sohn des Landwirts Anton
Kundermcmr̂ von hier , zur Zeit als Meldereiter
bei einem Fußartl .-Batst , erhielt anläßlich d>?r
letzten Erfolge in, Westen für besonderen Mut ued
treue Pflichte,-füllung das Eiserne Kreuz 2. Kl.

* Schlaugrnbad , 1. Mai . Das Kurhaus und
der gesamte Kurbetrieb des Bades wurde heute in
demselben Umfange, wie in den beiden vorang -̂
gangenen Kriegssommern , eröffnet . Die Klein¬
bahn Eltville -Schlangenbad wird einen regelmäßi¬
gen Verkehr in, Anschluß an die Staatsbahnver¬
bindungen durchführen.

* Ncncndorf (Rbeingau ), 1. Mai . Ai» Freitag
rarb in, Kloster Tiefental .Herr Steuerinspektor

Johannes Mies.  Ter Verschiedene ist durch lang¬
jährige parlamentarische Tätigkeit im Preußi-

che n Abgeordnetenhaus  bekannt gewor¬
ben . Lange Jahre lvar er in der Provinz Posen
als .stata,rerkont,olleur tätig . 1381 kam ec nach
M .-Gladbach. -Hier entsandte ihn die Zentrums¬
partet im Jahve 1888 in das Preußische Abgeord¬

netenhaus . Mies war ein guter Freund Hitzes.
In Steuerfragen fand er immer ein aufmerksames
Haus infolge seiner großen Sackchunde. 1913 lehnte
er infolge seines Alters die weitere Uebernahme
der parlamentarischen Tätigkeit ab. Nach seiner
Pensionierung kam er vor VA  Jahren nach Klo¬
ster Tiefental , wo er jetzt im 83. Lebensjahre ver¬
schieden ist.

,fc. Biebrich, 1. Mai . Leutnant d. R. Gustav
Krüger , Lehrer an der Hohenzollernschule, wurde
nnt dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

fc. Wiesbaden 1. Mai . Wie bereits in anderen
Städten soll auch hier um dem Mangel mit Klein¬
geld zu begegnen städtisches Kleingeld ausg geben
werden. Es sollen 10U0O Fünfziovfcnnig - und
400 000 Zehnpfennigscheinezur Ausgabe gelangen.

ht. Kriftel , 1. Mai . Aus dem Stalle des L >d-
wrrts Josef Jakobi  stahlen Diebe in der Nacht
zum Samstag ein schweres Rind und schlachteten
es in unmittelbarer Nähe des Hofes ab. Fell und
Eine«weide ließen sie am Tatort zurück. Die
Spur der Diebe konnte bis nach einem Nackbar-
dorfe verfolgt werden.

ht. Bad Soden a. T., 1. Mai . Die Gemeinde¬
vertretung gewählt jedem Einwohner , der sich zum
30. Juni von auswärts eine Milchkuh anschafft,
eine Prämie von -200 ,M.  Nach dem 1. Juli wird
eine Belohnung von 100 Ji  ausgezahlt.

fit. Höchst, 1. Mai . Unter dem Vorsitz des
Möbelfabrikand n I . Vogel - Höchst  hat sich hier
ein Kreisverband für Handwerk und
Gewerbe  gebildet.

bt. Höchst, 1. Mar . Die Eingemeindung der
Nachbarortschaften Unterliederbach. Zeilsheim und
Sindlingen in den Stadtbezirk Höchst hat nun¬
mehr die Genehmigung der zuständigen Stellen
in Berlin . gefunden, lieber den Zeitpunkt der
Einverleibung hat die Regierung in Wiesbaden
zu bestimmen. Damit rückt Höchst hinsichtlich der
Einwohnerzahl neben Frankfurt und Wiesbaden
mit rund 28 000 Einwohnern an die dritte Stelle
unter den Städten Nassaus.

ht. Frankftirt , 30. Avril . Die Sammlung für
den wirtschaftlichen Wiederaufbau der kriegs¬
geschädigten Handwerksbetriebe in Frankfurt hat
bereits 300 000 M überschritten.

Frankfurt , 1. Mai . Bei einem im Hause
Bergerstraße 72. Samstag abend nach 11 Uhr,,
ausgebrochenen Zimmerbrand , sind zwei kleine
Kinder, die im Bett lagen, durch Rauch erstickt.

Mrchliches.
. + Limburg, 1. Mai . Dienstnachrichten ans

dem Amtsblatt der Diözese Limburg : Mit Termin
1. Mai wurde Herr Pfarrer Peter Ewald H a u b-
rich zum Pfarrverwalwr in Pfaffenwiesbach er¬
nannt . Se Biscköfl. Gnaden haben den Herrn
Pfarrer Johann Karl Giesendorf in Off-
h e t m zum Definitor des Landkapitels Hadamar
irnd den Herrn Pfarrer Peter H e r z m a n n in
Oberjosbach  zum Definitor des Landkapitels
Camberg ernannt.

vermischtes.
ht. Aus dem Spessart , 30. Avril . Unter der

Hinterlassenschaft einer Eisenbahnbeanstenwitwe
zu Hain fand man 4000 Mark in Goldstücken vor.

ht. Grünstadt (Hessen), 1. Mai . Im nahe» Neu¬
leiningen verschwand im Herbst 1015 das zweijährige
Kiich des Alfred Schröderschen Ehepaares und konnte
trotz sorgfältigster Nachforschungen nicht wieder aufge-
fundcn werden. Vor einigen Wochen fand nun ein Be¬
kannter der Familie in einer norddeutschen Zeitung
eine Anzeige der Thorner .Polizei , wonach im November
1016 in Thorn ein fremdes Kind ausgesctzt sei. Auf
grund einer Photographie erkannte die Familie
Schröder das Kind als ihr eigenes wieder. Ermittlun¬
gen ergaben, daß der Junge von Siebmachern
verschleppt worden war und als er an Scharlach er¬
krankte, in Thorn ausgesetzt wurde.

V 80V Prozent Gewinn.
ht. Klein-Gerau , 1. Mai . Ein vielversprechendes

Talent ist der 18jährige Kaufmann Philipp Rein-
h e i m c r von hier, der in Seife „gemacht" hat . Der
junge Mann kaufte vor geraumer Zeit den Zentner
Seife mit 00 Mark ein und verkaufte dann den Zent¬
ner mit 750 Mark. Das Darmstädter Schöffengericht
verurteilte den Reinheimer zu 1000 Mark Geldstrafe,
obwohl sich ein Seifenhändler als „Sachverständiger"
bemühte, den Verdienst des Angeklagten als den heuti¬
gen Verhältnissen entsprechend ( !) hinzustellen. Der
Käufer der Seife erhielt 200 Mark Geldstrafe.

Letzte Nachrichte«.
Lertlinq über die Friedensfrage.

Wien, 1. Mai . (zf.) Der bayerische Minister¬
präsident Graf Hertling empfing g>stern einen
Mitarbeiter der „Neuen Freien Presse", zn dem er
sichu. a. folgendermaßen äußerte : Es war mir eine
große Freude , den Grafen Zzernin , dessen staats-
männische Klugheit und dessen ruhigen und siche¬
ren Blick ich außerordentlich schätze, wiederzufchen
und mich mit ihm auszusprechen, wobei sich von
neuen, eine erfreuliche Uebereinstimmnng unserer
Auffassung ergab. Graf Hertling sprach dann über
die Audienz beim Kaiserpaar . Der junge Kaiser
sei ganz beherrscht von der Sorge um die Zukunst
und um das Wohlergehen d»r Nation . Alles fühle
und leide er mit, lvas das Volk jetzt schwer zu kra¬
gen habe. Sodann sagte Graf Hertling : Wir kön¬
nen guten Mutes in die Zukunft blicken. Die
große englisch-französische Offensive im Westen
scheiterte und hat kein anderes Ergebnis , als daß
viele Tausende in den Tod gehetzt wurden . Die
Bedrohung durch den Tanchbvot - Krieg  ist
in England , Frankreich und Italien von Tag zu
Tag immer empfindlicher fühlbar . Rußland
hat als erstes unter den Völkern seine frühere Re¬
gierung zur Verantwortung gezogen. Zugleich
scheint sich daS russische Volk von dem A n -
n e x i o n s p r o g r a m in der Entente lossagen zu
Nullen, und nicht gewillt zu sein, diesen furchtbaren
Krieg Eroberungen zuliebe ins Unabsehbare aus-
zudehen. Damit nähert sich Rußland dein Stand¬
punkt der Zentralmächte, die vom ersten Tage an
erklärt haben, keinen E r o b e r u ngkrieg  zu
führen und nur für die Verteidigung und Siche¬
rung ihrer Existenz zu kämpfen. Dieses müssen u.
werden wir erreichen. Ich halte den Tag nicht
nichr für fern, an den, auch die anderen En¬
tentemächte  ihre Vernichftrngs- und Erobe-
rungsplänr als gescheitert erkennen werden. Bis
dahin heißt es für un saushalten  und die un°
vermeindlichen Beschwerungen, die der Krieg mit
sich bringt , ertragen.

Eine Diversion an der frauzös. Südfront.
Schweiz. Grenze, 2. Mai . Die Schweizer

Telegraphenagentur berichtet aus Basel : In einer
selbst kür Basel ungewohnten Heftigkeit u. Stärke
tönte in der Nacht von Samstag auf Sonntag der
Geschützdonneraus dem Elsaß herüber . Sams¬
tag flacht von M2 bis 2 Uhr wuchs das Feuer zu

Trommelfeuer . das in „erhörter Heftigkeit anhielt
und bis in dir Stadt Basel die Fenster zum Er¬
zittern brachte.

Laut „Bail . Nachr." vollzicht sich gegen'.värtig
Vinter der frauzös. Südfront eine starke Truppen-
onsammlung , namentlich in der Umgebung von
Besancon, die zweifellos für einen französ. Angriff
in dieser rvrontgegend bestimmt ist.

Ereignisse zur See.
Am 29. April abends belegte eines unserer

Flugzeuggeichwader das Barackenlager und andere
militärische Objekte von Villa « icontina mit gu-
tem Erfolg nnt Bomben und beobachtete mehrere
Brände . Alle Flieger sind znrückgckehrt. Ein da-
rauf folgender Angriff zweier feindlicher Flug-
zeuge ans Orte bei Triest hatte keinen Erfolg.

Ocsterr. nnqar . Flottrnkounnando.
Eine 10. Jsonzoschlacht?

Lugano , 1. Mai . An der italienischen Front
sind zwölf̂ Vertreter der Pariser Press - eingetrof-
sen, lvas Schlüsse ans einen bevorstehnden italieni¬
schen Angriff znlassen soll.

Die Bauern -Unruhen in Rußland.
Aus Malmö berichtet die „Kriegszeitung " : Auf

Grund beunruhigender Meldungen über die
a u e r n u n r u h e n in der Provinz trat am 26.

April ein Ministerrat zusammen, an dem auch die
Mitglieder des Ueberwachungsausschussesdes Ar¬
beiter- und Soldatenrates teilnahmen. Das Er¬
gebnis der Beratung ist noch unhckannt. Beson-
ders bedrohlich scheint die Lage in den Go u v e r-
n e n, e n t s Pensa , S a n b i o sk und Sara¬
tow  zu sein. Die Kommissare der vorläufigen
Regierung in diesen Gouvernements drahten , daß
die Bauern sie nicht anerkennen und sie an der
Ausübung trr Amtsgewalt hindern. Die Bauern
errichteten einen eigenen Ausschuß, der das Land
regieren soll. Auch die Semstwoverbände drahten,
daß die Bauern nicht daran denken, das Getreide
hcrauszugeben oder mit der Feldbestellung anzu¬
fangen. Die Baurnausschüsse erklärten, daß sie
nur eine Regierung anerkennen wollen, die alles
Land den Bauern gebe und sie weigern sich, die
mikltärischen Maßnahmen zn unterstützen, da ihnen
Christus das verbiete. Im Gouvernement
Kasan  ziehen große Bauernzüge, religiöse Lieder
singend, durch bi? Dörfer. Sie erklären, daß der
Untergang der Welt  gekommen sei und
Christus sei wieder auf der Erde erschienen. Aus
diesem Gouvernement fliehen die Gutsbesitzer nach
Moskau . In Saratow und Kasan sind Dumaab¬
geordnete angekommen, die die Bauern über die
wirklichen Ergebnisse der Revolution aufklären
woll'.u.

Die große Schlacht im Westen.
Schweiz. Grenze, 2. Mai . Der Kriegsbericht¬

erstatter des Mailänder „Secolo" Barzini berich¬
tet, zu beiden Seiten der Scarpe sei jedes Dorf
eine Festung, jede Erhöhung eine Panzerfeste, je¬
der Strnßenzug ein Wall.

Schweizer Blätter veröffentlichen eine Reuter¬
besprechung, in der hervorgehoben wird , daß die
beiden letzten Tage durch tatkräftigen Widerstand
des Feindes gekennzeichnetlvaren, der die An¬
griffe der Engländer durch sehr lebhafte und mäch¬
tige Gegenangriffe zurückzuwerfen versuchte. Zwi¬
schen Arras und der Scarpe werde höchst erbittert
weiter gekämpft. Die Deutschen unternehmen hef¬
tige nächtliche  Gegenangriffe gegen die
neuen englischen Stellungen nördlich Arras.

Rückwärts, rückwärts!
Der „Mntin " und das „Journal des Debats"

besprechen die Notwendigkeit einer Rückverlegung
der englisch-französischen Angriffsstont als numit-
trlbare Vorbereitung auf das Ende der jetzigen
Durchbruchsschlacht.

Verräter im Lande.
WB. Berlin , 1. Mai . Das Oberkommando in

den Marken erläßt folgende Bekanntmachung:
3000 Mark Belohnung.

Unsere Feinde sind am Werk, im deuffchen
Volk Unzufriedenheit und Zwietracht zu erregen.
Deuffchland soll rnn die Früchte seiner mit großen
Opfern an Blut und Gut errungenen Erfolge ge¬
bracht werden. S >Ibstverständliche Pflicht eines je¬
den Deutschen ist es, zur Entlarvung solcher Agen¬
ten im feindlichen Dienste beizustagen. Sie trei¬
ben im Gelvande bürgerlicher Biedermänner und
politischer Agitator '.» , ja auch in feldgrm,er Maske
ihr hochverräterisches Handwerk. Wer einen solchen

.Verbrechi'r zur Strafverfolgung bringt , erhält die
obige Belohnung.

Sperrunq englischer Läsen.
Die „V. Z." meldet aus London, daß die bristsche

Regierung die Sperrung von weiteren neun eng¬
lischen Häfen bekannt gibt, darunter die Häfen
Leeth imd Newcastle. Bekanntlich sind schon in der
vorigen Woche die Häfen von Liverpool und Bel¬
fast gesperrt worden.

Panzerwagen mit dem Noten Kreuz.
WB. Berlin , 1. Mai . Das Versagen der Tanks

in der Arrasfchlacht hat die Franzosen an der
Aisne zu einem neuen Völkerrechtsbruch veran¬
laßt . Sie haben Tanks mit dem Roten Kreuz-Ab¬
zeichen versehen und als angebliche Sanitätsautos
vorgeschickt. Bei Juvincourt , wo den Franzosen
das Vordringen über den efften Graben geglückt
war , sah die Bediennngsmannschaft einer Batterie
sechs solche Ungetüme mit den Roten Kreuz-Ab¬
zeichen heranrollen . Nach der ersten Verblüffung
erkannte die Mannschaft den Betrug . Aus 1000
Meter Entfernung cröffnete sie sofort das Fcnrer
gegen die Tanks . Bereits der dritte Schuß war ein
Volltreffer in den Fühucrtank. Schlverfällig ver¬
suchten die übrigen umzukehren rmd auszutveichen,
was aber keinem gelang. Alle sechs Panzerkampf¬
wagen mit dem aufgemaltcn Roten Kreuz liegen
zerschossen vor Juvincourt. _
Perantwortl. für die Anzeigen: I . H. Ober,



Nachruf.
Unerwartet traf uns die schmerzliche Nachricht,

dass unser geschätztes und liebes Vereinsmitglied , der

Reservist

Willi Wagenbach,
Inhaber der Hessischen Tapferkeitsmedaille,

in Feindesland den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist.

Der Verstorbene stand seit Kriegsb^ inn im
Felde und hat manche schwere Kämpfe in treuer
Pflichterfüllung mitgemacht.

Wir sichern ihm ein stets ehrenvolles , treues
Gedenken ! 3424

TurnvereinE. V. Eschhofen.

Amtliche Anzeige».
Mer -Verkauf.

Donnerstag , den 3. Mai 1817, nachmittags
von 2—6 Uhr Verkauf von Eiern im alten Gym-
nasiuot daS Stück zu 30 Pfg . und zwar von 2—4
Uhr für die Bewohner der Straßen Au bis Holz-
heimerstraße, von 4—6 Uhr für Sifc Bewohner der
Hospitalstraße bis Wörthstraße.

Eierkarten find vorzulegen. Die Abschnitte
dürfen vorher nicht abgetrennt werden.

Limburg , den 1. Mai 1917. 3428
Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Hausarbeiten.
Diejenigen Arbeitgeber , welche Hausarbeiter.

Zwischenmeister und Ausgeber beschäftigen, die
außerhalb des preußisch n Staatsgebietes wohnen,
werden hiermit aufgefordert , diese Personen bis
zum 6. ds. Mts . schriftlich oder mündlich im Poli-
zeibüro, Zimmer Nr . 4, namhaft zu machen.

Hierbei find folgende Angaben zu machen:
s ) Name (Firma ) und Wohnort, sowie Woh¬

nung des Arbeitgebers.
b) Vor- und Zuname , Wohnort , und Wohnung

(Betriebsstätte ) des Heimarbeiters.
«) Art der den Heimarbeitern übertragenen

Arbeit.
Limburg , den 1. Mai 1917.

3429 Die Polizei -Verwaltung.

Jagd -Pacht.
Das Jagdrecht in deni Limburger Jagdbezirk H,

rechte Lahnseite, welche eine unbebaute land- und
forstwirtschaftlich benutzte Fläche von etwa 1140
Morgen enthält , soll aus mehrere Jahre oder, je
nach Wunsch, bis zum Ende der Pacht- ft — 24.
August 1921 — an Unterpächter vergeben werden.
Schriftliche, verschlossene. mit der Aufschrift
„I a g d p a cht" versehene Angebote nimmt der
Unterzeichnete Jagdvorsh .cher bis zum 20. Mai ds.
Js . entgegen.

Limburg , den 30. April 1917. 3441
Der Jagdvorsteher:

I . V.:
Heppel.

Grasversteigerung.
Die Versteigerung der diesjährigen GraSnutz-

unß in den städtischen Wegen, Ufern, Gräben,
Platzen usw. findet am
Montag , den 7. Mai . d. I . für die liuke Lahnseite,
Dienstag , den 8. Mai d. I . für das Brückenseld,

jedes Mal 8 Uhr vormittags anfangend,
an Ort u. Stelle gegen soforttge Barzahlung statt.
Auswärtig ' find nicht zugelassen.

Sammelplatz Montag : an der Eisenbahnunter,
führung im Eschhöferweg (gegenüber dem Post-
garten ).

Dienstag : an der Lahnschleuse.
Limburg , den 30. April 1917. 3140

D «>r Magistrat.
Heppel.

Hilfsfeldhuter.
Zur Verstärkung des Feldschutzpersonals sollen bei der

h'efigen Verwaltung für die Sommermonate 2 Hilfsfeldhütrr
«tgestelll werden.

Bewerbungen find unter Beifügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufes nebst Zeugnissen sofort «inzureichen, Kriegsbe¬
schädigte werden bevorzugt. 34*3

Limburg (Lahn), den 27. April 1917.
Ter Magistrat:

__ Heppel.

Vergebung der Buttenhaltung.
Div Anschaffung, Halttmg und Pflege dreier

Zuchtbullen für die Stadtgemeinde Limburg auf
weitere 3 Jahre dom 1. Juli ds. ab soll an
einen Unternehmer vergeben werden. Die Beding¬
ungen können aus dem Rathaus , Zimmer Nr . 1,
ein gesehen werden. Schriftliche, verschlossene, mit
der Aufschrift „Bullenpslege" versehene Angebote
find bis spät stens zum Eröffnungstermin am
Donnerstag , den 10. Mai d. Js ., vormttags 11 Uhr,
bei uns einzureichen.

Limburg , den 30. April 1917. 3139
Der Magi st rat.

Heppel.

Holzverstciqerunq.
Donnerstag , den 3. Mai , vormittags 10 Uhr anfangend,

kommen im hiesigen Gemeindewaldc, Distrikt Hohlsefte
86, zur Versteigerung:

10 Eichen-Stännne von 7,59 Festmeter
1 Eichen-Stamm von 0,13 Festmeter

17 Rm. Eichen-Scheit- u. Knüppelholz
230 Eichett-Welleit

4 Rm. Buchen-Schcit
11 330 Buchen- Wellen
1640 Laubholz-Wellen.

Elz, den 1. Mai 1917. 403
Der Bürgermeister.

Donnerstag , den 3 . Mai , morgens zwischen 10
nnd 12 Uhr werden in der Mütterberatungsstelle für die
Frauen , die ihre Kinder bereits vorgestellt haben, 404

einige Mengen Nährmittel
abgegeben.

Ter Kreis -Ausschutz.

goMigereng MlMerei M.
Mittwoch , den 8 . Mai , vorm . 11 Uhr in der

Wirtschaft von Emil Seibel in Altendiez . Nutzholz.
Distr. 11 Stemkopf, 19 Steinkopfsbuchen, 23 und 24 Ahlen¬
kopf: 14 Buchenstämme 16 Festm. (34—49 cm Durchirr)
No. 394, 397, 400, 401, 407, 412, 416, 450, 657, 658, 675,
676, 700, 701 Distr. 3 Eisenkehl, 8 b Heimbruch, 14 u. 15
Obermark : 17 Nadelholzstämme 6 Festm. (12—26 cm
Durchirr.) Brennholz:  Distr . 9 a Heimbruch (an der Straße
von Altendiez nach Hftschberg) u. Tot . Bu ch en : 469 Raum.
Scheit u. Kn., 56 Raum . Reiserknüppel, 50 Raum unauf-
gearbeitetes Reisig._ 3437

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 3. Mai ds. Js ., 10 Uhr ansangend,

kommen im hiesigen Gemeindewald (Distrikt Nr . 12
Mfttelwald ) :

4 Erchen-Stämme (1,75 Festmeter)
8 Raummeter Erchen-Schichtnutzholz

22 Raummeter Eichen-Scheit u. -Knüppel
178 Raummeter Buchen-Schcit
109 Raummeter Buchen-Knüppel

3110 Buchen-Wellen und
270 Eichen-Wellen

zur Versteigerung . 3426
Rieder -Hadamar , den 29. April 1917.

Diesenbach, Bürgermeister.
Wegen bevorstehenderEinberufung des jetzigen

Mm her IM StMtttlomts
wird sofort eine geeignet« Ersatzkraft gesucht.

Für die Stelle kommen mrlrtärsreie Bewerber in Frage,
die mit sämtlichen Geschäften der Kommunaloerwaltung
vertraut und befähigt find, die kttegswirtschaftlichenMaß¬
nahmen auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung selbst¬
ständig zu erledigen. Insbesondere ist die eingehendste Kenntnis
der auf krieg«?wirftchaftlichem Gebiete vom BundeSrat
erlassenen Verordnungen erforderlich.

Da der Lester des Lebensmsttel-AmtS selbständig
Kasse fühft, wird die Hinterlegung einer angemeflenen Kaution
gefordeft.

Tie Annahme erfolgt im Wege des Privatdienstvertrages
gegen vierwöchentliche Kündigung. Meldungen mit Lebens¬
lauf und Zeugnisabschriften find biS zum 8. Mai dieses
Jahres an uns einzusendrn. 3435

Montabaur , den SO. April 1917.
Der Magistrat.

Am 1. 5. 1917 tst eine Bekanntmachung betreffend»Be
standserhebung von Radelrundholz " erlassen worden.

Ter Wo tlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. 3412

Steno. GeimgllMMM Du 18. Skveümr.
Mk -BMmgi -SkWW

Limvurg.
Die diesjährige ordentliche

Generalversammlung
der Limburger Pferde -Dersicherungs-Gesellschaft findet
Donnerstag den 3. Mai ds. Js ., abends 8 Uhr» nn Lokale
des Jos . Znnmermann , Plötze (»Zum Roseneck") statt.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung pro 1916, Genehmigung der¬

selben und Entlastung des Vorstandes.
2. Neuwahl des Vorstandes und der Taxatoren.
3. Anträge der Mitglieder.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Limburg , den 1. Mai 1917.

3396 t Vorstand.

itnng!» S« e!
Reparaturen aller

landwirtschaftlichen Maschinen
Jakob Banx , Hadamar,

_ Mechanische Schlosserei. _ 2442
Für unser Kousumgeschäst wird tüchtigerl Muter oder Min

für sofort gesucht 3368
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften find unter Angabe

der Grhaftsansprüche zu richten an
Konsum««schäft der

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie
vorm. Friede . Siemens

Abteilung WirgeS.

gute Stoffe. 9roß< fRusroaftl
'Bekannte 'S reiseSeiöe

Samte
Dolle

SBCusen-
i

Rein Laden
One Trtppt Stoffe

5 t. 5 UBertjr.
--------Obere  öraöenstraße 10. -------

Dienstmädchen
welches schon gedient hat, für
kleinen Haushalt gesucht.

Feuers
Brückengaffe2. 3445

Zum 15. Mai kräftiges,
nicht zu junges 3430

Mädchen
gesucht für Haus «und Garten¬
arbeit.

Frl . Hilf
Obere Grabenstr. 18.

Zur selbständigen Führung
eines Haushaltes suche ein
älteres , tüchtiges

Mlidefiien,
Witwe ohne Anhang nicht
ausgeschlossen. . 406
Frau 31. ISisgwa IVwe . ,

Gärtnerei , Hadamar.
Monalsmiidchen

oder Frau
sofort gesucht. 3431

Schindling, Diezerstraße 38.
Besseres, alleres
Mädchen

zur Führung eines frauen¬
losen kleinen Haushaftrs nach
Wetzlar sofort gesucht. 3425

Nähere Auskunft erteilt,
Frau Bruhn , Wallstr 2.

Junges Limburger
Mädchen

für 4 Stunden täglich gesucht.
Vorstellen von 2—4 Uhr.

Frl . Gelbke 3241
Limburg, Parkstr . 6.

iGilseffiiSp
von 1—3 Uhr nachmittags
gesucht. 3265
Frau G . W . Wagner , Wwe.

Etsenbahnstraße 6.
Per sofort oder 15. Mai
orbentlitfies MMr»

gegen qu  tn Lohn gesucht.
Direktor Gransmann.

Bahnhofftr 8, II <3415
Tüchtiges

nicht unter 20 Jahren , welche-
melken kann, gesucht.

Antritt kann direkt erfolgen.
Hoher Loh». 3314
Fr<m Joseph Huhs,

Wiest»orf, Ricdcrrhein
Adolfstraße Nr . 20.

für aufs Land sos. gesucht.
Joh . Blum,
Oberioeyer. 3393

Nach Wiesbaden junges,
anständiges 3366

Mädchen
für leicht« Hausarbeit in kin¬
derlosen Haushalt baldigst ges.

Off. möglichst mit Bild an
Frau Heinrich , Wiesbaden

Wrlhelmstraße 48.
Zur selbständigen Füh¬

rung eines kleinen einfachen
Haushaltes , suche eine tüch-
ttge 3390

KairshStterirr.
I . Weimer,

_ Neumarkt 16._
Gesucht zur Lettung des

Haushaltes tüchtige, selbstän¬
dige in HauS und Garten
erfahren« 32 1
Haushälterin.

Frau Karl Winter,
Hachenburg (Heff. Raff.)

Eins. Fräulein
mit guten Zeugnissen, die im
geistl. Hause als Haushälterin
tätig war, sucht ähnliche Stelle.

Näh. Frl . M. Heber,
* ' v. d. H.Homburg
Ferdinandrdinandstr. 24. 3409

Jüngere-

ifci
oder >en

mit guter Schulbildung bei
sofortiger Vergütung gesucht

Qsbrücler Reiiss,
_ Limburg._ 3407

Kathol,jeder lediger
Erziehungs-

Gehilfe
(möglichst Landwitt ) auch
Kregsbesch. gegen 70 Mark
Anfangslohn monatlich und
freie Station , sofott gefacht.

Gesuche mit LedenSlaus und
pfarramtlichem Sittrnzeugnis
an 3380

_ Herdorn. _
Ein

Bäckerlehrling
gesucht. 3401

« . R - ll
«tsch- fspl- tz 8.

&ür die so überaus zahlreichen Qratu - <
lationen anläßlich unserer

Silber- ZKochzeit
herzlichen iDanfc.

Josef Zimmermann u.&rciu
geb . Schmitt.

Alleinstehender Herr,
tagsüber fast immer abwesend, wünscht in oder unweit I
Limburg

1oder2 schön möbl.Zimmer
zu mieten.

Angebote mit Preisangabe unter 3413 an die Exp
dieses BlatteS erbeten.

Hilfs-Arlreiter
gegen gute Bezahlung gesucht. 34°

Firma Fl ’ itZ PilgTCm
WciBblcehwerk Wissen.

Für mein Eiscnlvar»n-
Hans und Küchengeräte-
Gescl)äst iucbe einen

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen
aus achtbarer Familie.
3205 C. FeUmer

Eltville a. Rh.
Ehrlicher, junger

Hausbursche
(Kriegsbeschädigter oder fdjuU
entlassener Junge ) sos. gesucht.

Buchhandlung Herz.
Limburg. 3316

Kleine

MUl -UNM
mit Küche bald zu mieten
gesucht. 3344

Näheres Expedition.HliBii
wenn möglich mit et»kl. Licht
oder Gasanlage , sofort zu
mieten gestickt. Ebenso ein gut
erhalt. Kleiderschrank und
Tisch zu kaufen gesucht.

Off. unt. 3432 a . v «*rp.

l-ANIM-MWlillg
auf sofort oder «v. I. Juli
von kleiner Familie gesucht.

Schrift!. Anged.unter 8304
an die Geich-_8r.WwWOüW
mit Zubehör oder mittlere

l-Wwll-WOMg
m. Zubeh. z. 1. Juniod . 1. Juli
von klein, ruh Familie gestickt.

Osfetten unt . 3408 a. d. Erp.
Kleine ruh. Familie sucht

zum 1. Oktober freundliche
4 ^ S -2immer-

Wohrrurrg
in besserem Hause.

Gefl. Offerte « unter 3344
a. d. Exp. d. Bl.

Freundliche 3411Minnner'Sotant!
mit Küche und Zubehör an
ruhige Leute zu vermieten.
_ Fischmarkt 14._

Ein gut möbliertes%tmmer
zu vermieten an beff. Herrn.

Näh. in der Exp 3410

Möbl. Wohn- und
Schlafzimmer

in bester Lage, eventl. mit
Burschenzimmer

zu vermieten. 3386
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle.
Anwesen

(Mühle :c.) am Wasser gelegen,
zu kaufen gesucht, « ahnstalion
und eleftr. Otts -Kraftauschlutz
Bedingung. Offerten ausführ¬
lich mit Preis unt. F. J. D. 3112
an Rud , Mosse , Frarrk-
fwrt  am Main._402

$n verkansen!
Ein älteres vollständiges

Bett mit Sprungrahmen und
Matratze, eine Bettlade mit
Strohsäcke, gebrauchter großer
und kleiner Herd » ein« vier¬
teilige Erkerscheibe , 3 Mir.
lang. 2 Mtr . breit

Räh . in der Exp. 3442

National kaufe sofott. An¬
gebote unter Rr . 15 an die
Exped d Bl . 289

Ein junaer, zugfester '

Esel
zu verkaufen. 3339

Anton Hermann,

wfu t̂üurj.

i.
Gegm Fleischkarten.

Freitag , den 4 Mai , von
2—3 Udr nachmittags, v>m
Karten-Numnier 701 bis 805
und von 1 bis 200, von 3 bis4
Uhr von Karten - Nummer
291 bis 500._3443

Jagdj
zu pachten gesucht.
Ausführliche Angebote
unter au die Lrp.
dieses Blattes

"Pferde^
1prima Gespann Münster-
länder (Watiawei ca 175cm
hoch, 5 -6 Jabr all, f hier«
frei und 1 Einspänner,
9 Jahr alt, in allen Tcdrn
gut, sehr villra adzuqeden.

13. «L Oie.
Haizer-DiUkreiS,

_ Tfteloi , 18i 3436
Junger , wachwmrr. k z

4aari«rcr 34::2

Rüde) zu verkaufen bri
Kaspar Weyand 11.

2)<onUbaur . f . *,  rft 7.

iine este, junge Ms
ohne Hö-N r. zu verkaufen.

Näb . in der Exn 34>4
Eine frischmelkende

Fahrlmh
zu verkaufen. 3383

Wilhelm Pauli,
_ Estoff.__

Em Wuri 6 Äuditn clte
Ferkel

zu verkaufen. 3369
Johann Tiümann , Witt

Brückenv»r»avt.
Eilt schöner

Znchkdrrlle
(Lahnrasse), 15 Monate alt,
zu verkaufen. 3388

Jak . Merfeld
Hundsaugen _̂

3384

Frischmelkende
Zisge

u. 8—10 schöne
SÜhrrer

mit Hahn sofott zu kaufen
gesucht. Angeb. mit Preis¬
angabe sind zu richten an:

Rich. Goelzner
Elektr . Jnstallationsgcschäft

Höhn (Westerwald)
Fernsprecher 21. _

Grbfsnreiser
hat abzugichen 397

Münz u. Brühl
_ Stesanshüqrl. _mi'mm
gut erhalten zu verkaufen.

Näh. Exrrdition . 3423

81 raüburZer
monsiernau Geldlose

ä 8 Mark,
Hauptgewinn 75,000 M.,

Ziehung best. 9,10 . u. 11. Mal,
Porto 15 Pfg., Liste 20 Pfg

rersendet 841f

Jos.Bonceiet Uluie..
Haupt- nod Glückskollekte.

Coblens,
nur ieBuitenaa«8e 4.
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